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HAUS & HANDWERK

Anfang der 80er verdrängt die CD auf breiter Front die

Schallplatte aus den Wohnzimmern. Zu eindeutig schienen die

Vorteile, die sie zu bieten hatte: Kein Knistern, kein Rumpeln

und vor allem: Kein Umdrehen der Schallplatte! Und der Klang

war astrein, sagten alle.

Die Unzufriedenheit der Klangfreunde kam schnell und berech-

tigt, hat man sich doch mit der Abtastrate auf ein Niveau fest-

gelegt, das eben damals als realisierbar galt, aber tatsächlich

weit hinter dem zurückblieb, was Verstärker und Schall -

plattenspieler zu leisten in der Lage waren.

Ein bisschen hat der CD wohl auch zu Ihrem Siegeszug verhol-

fen, dass in dieser Zeit auch die großen Märkte ihr Heil in der

Unterhaltungselektronik suchten, und den Markt mit

Sonderangeboten überschwemmten, die beileibe nicht günstig,

aber billig waren, und so lärmte es erst einmal ein gutes

Jahrzehnt vor sich hin, bis so langsam kleine Firmen anfingen,

sich der CD als anspruchsvollem Speichermedium zu widmen,

und CD-Spieler entwickelten, die tatsächlich auch zum

Musikhören zu gebrauchen waren.

Schnell wurde klar, dass alle von der Großindustrie versproche-

nen Vorteile so einfach nicht zu halten waren:

Trotz quarzgesteuertem Antrieb zum Auslesen der Information

aus der kleinen silbernen Scheibe konnte erst durch aufwändige

Konstruktionen kleiner Edelschmieden zur mechanischen

Beruhigung des Abtastvorgangs deutliche Klangver bes se -

rungen erzielt werden. Trotz aller Versicherungen, was das

menschliche Hörvermögen betrifft, konnten bessere Wandler

und Filter die Geräte mitunter messtechnisch sogar verschlech-

tern, hörtechnisch zum Teil dramatisch verbessern.

Dies alles schlug sich aufgrund des teils enormen Aufwandes

und der kleinen Stückzahlen in Preisen nieder, die mit einem

Massenmedium nichts mehr zu tun hatten.

Nun wird die CD demnächst wohl die Bühne der Unter -

haltungselektronik auf Ihrem Zenit wieder verlassen. Geschafft

hat sie die Zweiteilung der Unterhaltungselektronik:

Da gibt es nun CD-Spieler im Massenmarkt, die kaum Geld

kosten und  genauso schlecht spielen, wie das Fleisch in der

Theke nebenan schmeckt. Die werden wohl komplett abgelöst

durch MP3-Player, bei denen sich eher die Frage stellt, wie viel

draufpaßt, denn wie es klingt.

Und es gibt die wirklich gut klingenden Geräte, deren Besitzer

hoffen dürfen, dass wir auf neue Speichermedien die

Auflösungen aufnehmen können, die in den Tonstudios schon

Der CD-Spieler.

Tommi Lang, Inhaber des Hifi-Studios „That’s live“ in Feucht beleuchtet in loser Reihenfolge verschiedene Geräte

des sogenannten Home Entertainment.

Eine Gerätekategorie am Scheideweg ist im Augenblick der CD-Spieler. Den einen ist er zu groß und hat zu wenig

Speicherplatz, den anderen klingt er immer noch nicht gut genug. Die Nachfolger stehen schon in den Startlöchern:

MP3-Player und Sound-Server wollen sich künftig vom großen CD-Kuchen ein gehöriges Scheibchen abschneiden.
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lange Standard sind, aber auf eine CD nicht passen. 

Wer im Laufe der Jahre eine schöne CD-Sammlung zu Hause

aufgebaut hat, dem sei noch ein kleiner Tipp gegeben:

Wirklich tolle CD-Spieler gibt es heute von Spezialisten schon

zu Preisen, die auch Großserienhersteller für Ihre Upper-Class-

Geräte aufrufen.

Da kann man der Festplatten-Zukunft beruhigt ins Auge sehen,

die bestehenden CD’s klingen auf jeden Fall so gut wie nie

zuvor.

Tommi Lang - That’s live.


